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«r. Ii ^RnRr. ffiifrtU. v«n6w.'^cu«is(} '„SSetisttötatt";

gilt. ®le barau? entfpringenben großen ©rfpatniffc
burcg ba? ©egfallen oon tünftltrfjen ïracéentroidlungen
augergalb bet ©trafic finb toogl für jebermann ein»
leucgtenb.

®er £>auptangriff?punft bet ©egner bet fdjietten»
lofen Sagn (©cgienenlieferanten, Sattunternegmer tc
bilbet ba? Sergältni? uon ©tragenunterhalt jut ©uinmi»
abnügung. Sei ben meiflen bet auëgefûljtten Strien
tourbe benn audi) biefer roiegtigfien fyrage ju roenig
©croicgt beigelegt unb aucl) unrichtig gelöft. 2)ocg
brauchen roir feine? roeiteren Setoeife?, roemt roir feft»
flellen, bag bie geringften llnfoften bei einer tabeßo?
gergefteßten unb unterhaltenen SlragerofÇahtbagn fid)
einfieUen. $5ie§ lägt fieg abet nut buret) periobifege?
©aljen bet ©trage erreichen. $ie Soften giefitr fonnen
um fo eher nom ©taate, refp. bent Untergattung?»
Pflichtigen ©emeinmefen übernommen roerïten, als ber
gute ©tragenuntcrgalt auch bem übrigen fyugrroetf?»
netfehre ju ®ute fommt, unb at? bie großen ©ub»
oentionen an eine ©cgienenbahu fict) auf ein Minimum
rebujieten, unb befonber? roeil bie ©trage burch eilte
fchtenentofe Sahn bebeutenb roeniger abgenügt wirb,
al? burdh ein eingebautes ©eleife, ba in festerem fÇaUe
ber gubrroetf^oerfegr auf bie £>älfte ber ©tragenbreite
jufammengebrängt tnirb unb biefc um fo ungleichmäffigcr
abnügt, jumal ein richtiges ©aljen infolge ber ©eleife
unb bet ben ©Iragenförper auflodernden ©chmellen
oerunmoglicgt ift. ©o haben fich m a fige ben be Sïan»

tonêingenieure bem Schreiber biefe? gegenüber au?»

gefprochen : ,,©ie roollen int Qntereffe be?

©tragcnuntergalte? bie ©trafen oiel lieber
non einer fcgienenlofen, als pou einer ©dgienero
bah" befahren laffen".

Ulucg bie Sofien ber ©ummiabnügung roerben nur
ju oft übertrieben hoch gefc^ä^t. ©ir haben eben hier
Sollgummi» unb nicht pneumatifeg Seifen, ©egenüber
ben Senjinautomobilen übt ferner bie clettcifcfje Strafiion
gerabe gter einen roohltätigen ©inflitg au?, als ba?
Anfahren unb Sremfen bei ben gasreichen .fpaltefiellen
fanft unb ohne 5Rud erfolgen tarnt. îatfâcglid) belauft
ftch ber ©ummioerbraud) nach praftifegen Setriebs
refultaten oerfchiebener Linien auf ca. 6 — 9 ®t?. pro
©agetifilometer, bei ben SenjirolUutobuffen auf 15 20 St?,
pro ©agenfilometer. [piebei fplelt auch ba? geringe
©agengeroiegt ber ©ctjtenenlofen mit 4500 kg bei

Sotibefegung mit 25—30 tperfonen erheblich mit.
®ie ©agen fönnen auf ber ©trage roie ein anberes

ftugrroerf ftch beroegen unb auêroetcgen, bis auf etnen

iHbftanb oon brei unb mehr SReter ab ber DJJittelllnie,
alfo einer Sreite oon feeg? unb mehr Steter, je nach
bem ©tromabnehmer»©pftem.

®ie 2lnlagefoften oon folgen Sahnlinien betragen
erfagrung?gemäg ffr. 30 — 40,000 pro km, alfo ein
©rittei unb noch roeniger berjenigen einer
©chienenbah", unb festen ftch ber fpauptfaege
lebiglich au? ben Soften ber Oberleitung infl. Strom»
jufugr unb bem SRotlmaterial jufantmen. Qirfolcgebeffett
ift bie ffinangieiitng, befonber? bei ben heutigen teuren

©elboerhältniffen bebeutenb erleichtert, jumal bie Sei»

fiungsfäbigfeit bei ©treefen mit oorgugSroeife ißerfonen»
oertehr in ber Segel gleichfommt uttb eine ^Rentabilität
bei gleich grogen 2lu?gaben eher gu erroarten ift.

®ie Setriebêtoften bagegen betragen bei unferen
fegroeijerifegen Serhältniffen, je nach ber 2lnjat)l Surfe
im Sag unb ber Sänge ber ©treefe 35—50 Sls. pro
©agenfilometer, toorin bie Soften für Strom, ©umrni
berelfung. ißerfonal, ^Reparaturen unb Serroaltung ein j

bejogen finb, einen Setrag, roelcher bei ©chlenenbahnen
mit ähnlichen Serfegtsoergältniffeu minbefien? gleicï)

'

grog ift. ^Dagegen fteljen bie ïluigaben für Serjinfung

I Adolf Wüdboiz
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unb tülmortifation be? iMnlagefapital? bei ben letzteren
brei — unb mehrfach höher al? bei ben ©cglenentofen.
©ir enthalten un? bie ©ittroirfung btefer ®aten auf bie
^Rentabilität noch befonber? geroorjugeben.

@? finb mehrere ©pfteme oon fdhtenentofen Sahnen
mit mehr ober roeniger ©rfolg jur Inroenbung gelangt.
3n ber ©cgioeij ift einjig bie Sittie ffreiburg — ffiofieujç
mit 7,73 km Sänge nad) betu ©t)fient ÜRercebe?»
©toll erftellt roorben unb ftel)t bereit? feit einem Qahre
jur allgemeinen Sefriebigtutg im Setriebe.

iffientt roir biefe Sorjüge ber fchienenlofen Sahn bar»
gelegt unb biefelbe al? ba? befte SranSportmittel für
oerfchr?arme ©egenben nachgerolefen haben, um auf
©runb einer angemeffenen ftuaujieilen Safi? enblicg ju
eitient geregelten Sahuanfcgluf; ju gelangen ober um be»

ftebenbe llmroege abjufürjen, fo barf anbevfeit? niegt
überfehen roerben, bag biefelbe für fold)e ©egenben
roeniger in Setrad)t fällt, bet roefcljen bie Serbiiliguitg
eine? erheblichen ©üteroerfehte? eine geroiffe Solle fplelt.
©Ohl fann eine folcge Sinie ben fßoft» uttb ©tüdgutt
oertehr oljne roetterc? übernehmen unb and) eine Sir»

ffourgottbelrieb einführen, aber bei einem grögeren ©fiter»
oerfei)r auf längeren ©treefen bürfte eine ©djteneubabn
buch eher bem Sebütfni? enlfprochen, fall? bie Unterbau»
foften für eine folcge ni^t unetfd)roinglid) finb.

@? ift ba ©aege be? beratenben ^agenieut? bie Sor»
unb Sachteile beiber Sahnftjfteme jahlenmägig gegen
elnanber abjutnägen. ©enn nun bi? jegt bei" folcgen
Srojelten unb ©utaegten bie fcgienenlofe Sahn überhaupt
nid)t berüdfiegtigt tourbe, fo gefegat) unb gefchtegt bie?
au? ©rünben, roelcge roir gier lieber uncrörlet laffen
roollen. ®ie f^olge baoon ift bie, bag unfer Sanb unter
einer llnjagl oon niegt realifierbaren Sagnprojeften
leibet, lltn bit fe Süde in ber Serfegr?entroidlung au?»

jufüllen, baju roirb in fftthmfl hie fcgiettenlofe, eleftrifcge
Sagn in befter ©elfe bienen.

Q3om 9Dlafd)inenmarft
(Sitiflefanbt.)

3unt ©cgneiben oon ftarfem Sunbgolj unb befonber?
ebler fföljer, für Sognfcgnitte mit ftet? roecgfelnben
©cgnittbimenfionen tc ift etn £>orijonlal»Sägegatter bie

rentabelfte unb leiftung?fägigfte SSRafcgiue, roeil ba? ©in»
[teilen auf jetoeilige Çoljftârfe im Slugenblid cor fieg gegt
uttb bei biefen ©attern ein bentbar geringfter ©tgnilt»
oerluft entftegt.
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gilt. Die daraus entspringenden großen Ersparnisse
durch das Wegfallen von künstlichen Tracöentwicklungen
außerhalb der Straße sind wohl für jedermann ein-
leuchtend.

Der Hauptangriffspunkt der Gegner der schienen-
losen Bahn (Schienenlieferanten, Banunternehmer ec)
bildet das Verhältnis von Straßenunterhalt zur Gummi-
abnützung. Bei den meisten der ausgeführte» Linien
wurde denn auch dieser wichtigsten Frage zu wenig
Gewicht beigelegt und auch unrichtig gelöst. Doch
brauchen wir keines weiteren Beweises, wenn wir fest-
stellen, daß die geringsten Unkosten bei einer ladellos
hergestellten und unterhaltenen Straßen-Fahrbahn sich

einstellen. Dies läßt sich aber nur durch periodisches
Walzen der Straße erreichen. Die Kosten hiesür können
um so eher vom Staate, resp, dem unterhaltungs-
Pflichtigen Gemeinwesen übernommen werden, als der
gute Straßenunterhalt auch dem übrigen Fuhrwerks-
verkehre zu Gute kommt, und als die großen Sub-
ventionen an eine Schienenbalm sich auf ein Minimum
reduzieren, und besonders weil die Straße durch eine
schienenlose Bahn bedeutend weniger abgenützt wird,
als durch ein eingebautes Geleise, da in letzterem Falle
der Fuhrwerksverkehr auf die Hälfte der Siraßenbreite
zusammengedrängt wird und diese um so ungleichmässigcr
abnützt, zumal ein richtiges Walzen infolge der Geleise
und der den Slroßenkörper auslockernden Schwellen
verunmöglicht ist. So haben sich maßgebende 5kan-
tonsingenieure dem Schreiber dieses gegenüber aus-
gesprochen: „Sie wollen im Interesse des

Straßenunterhaltes die Straßen viel lieber
von einer schienenlosen, als von einer Schienen-
bahn befahren lassen".

Auch die Kosten der Gummiabnützung werden nur
zu oft übertrieben hoch geschätzt. Wir haben eben hier
Vollgummi- und nicht pneumatisch Reifen. Gegenüber
den Benzinautomobilen übt ferner die elektrische Traknou
gerade hier einen wohltätigen Einfluß aus, als das
Anfahren und Bremsen bei den zahlreichen Haltestellen
sanft und ohne Ruck erfolgen kann. Tatsächlich beläufl
sich der Gummioerbrauch nach den praktischen Betriebs
resultaten verschiedener Linien auf ca. 6 — 9 Cts. pro
Wagenkilometer, bei den Benzin-Autobussen auf 15 26 Eis.
pro Wagenkilometer. Hiebei spielt auch das geringe
Wagengewicht der Schienenlosen mit 4566 bei

Vollbesetzung mit 25—36 Personen erheblich mit.
Die Wagen können auf der Straße wie ein anderes

Fuhrwerk sich bewegen und ausweichen, bis aus einen

Abstand von drei und mehr Meter ab der Mittellinie,
also einer Breite von sechs und mehr Meter, je nach
dem Stromabnehmer-System.

Die Anlagekosten von solchen Bahnlinien betragen
erfahrungsgemäß Fr. 36 — 46,666 pro km, also ein
Drittel und noch weniger derjenigen einer
Schienenbahn, und setzten sich in der Hauptsache
lediglich aus den Kosten der Oberleitung inkl. Strom-
zufuhr und dem Rollmaterial zusammen. Infolgedessen
ist die Finanzierung, besonders bei den heuligen teuren

Geldoerhältnissen bedeutend erleichtert, zumal die Lei-

stungsfäbigkeit bei Strecken mit vorzugsweise Personen-
verkehr in der Regel gleichkommt und eine Rentabilität
bei gleich großen Ausgaben eher zu erwarten ist.

Die Betriebskosten dagegen betragen bei unseren
schweizerischen Verhältnissen, je nach der Anzahl Kurse
im Tag und der Länge der Strecke 35—56 Cts. pro
Wagenkilometer, worin die Kosten für Strom, Gummi
bereisung. Personal, Reparaturen und Verwaltung ein

^

bezogen sind, einen Betrag, welcher bei Schienenbahnen
mit ähnlichen Verkchrsoerhällmsseu mindestens gleich

groß ist. Dagegen stehen die Ausgaben für Verzinsung
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und Amortisation des Anlagekapitals bei den letzteren
drei — und mehrfach höher als bei den Schienenlosen.
Wir enthalten uns die Einwirkung dieser Daten auf die
Renlabilität noch besonders hervorzuheben.

Es sind mehrere Systeme von schienenlosen Bahnen
mit mehr oder weniger Erfolg zur Anwendung gelangt.
In der Schweiz ist einzig die Linie Freiburg —Posieux
mil 7,73 bin Länge nach dem System Mercedes-
Stall erstellt worden und steht bereits seit einem Jahre
zur allgemeinen Befriedigung im Betriebe.

Wenn wir diese Vorzüge der schienenlosen Bahn dar-
gelegt und dieselbe als das beste Transportmittel für
verkehrsarme Gegenden nachgewiesen haben, um auf
Grund einer angemessenen finanziellen Basis endlich zu
einem geregelten Bahnanschluß zu gelangen oder um be-

stehende Umwege abzukürzen, so darf anderseits nicht
übersehen werden, daß dieselbe für solche Gegenden
weniger in Betracht fällt, bei welchen die Verbilligung
eines erheblichen Güterverkehres eine gewisse Rolle spielt.
Wotfl kaun eine solche Linie den Post- und Stückgutt
verkehr ohne weiteres übernehmen und auch eine Ar-
Fourgonbelrieb einführen, aber bei einem größeren Güter-
ver kehr aus längeren Strecken dürfte eine Schienen bahn
doch eher dem Bedürfnis entsprechen, falls die Unterbau-
kosten für eine solche nicht unerschwinglich sind.

Es ist da Sache des beratenden Ingenieurs die Vor-
und Nachteile beider Bahnsysteme zahlenmäßig gegen
einander abzuwägen. Wenn nun bis jetzt bei solchen
Projekten und Gutachten die schienenlose Bahn überhaupt
nicht berücksichtigt wurde, so geschah und geschieht dies
aus Gründen, welche wir hier lieber unerörtet lassen
wollen. Die Folge davon ist die, daß unser Land unter
einer Unzahl von nicht realisierbaren Bahnprojekten
leidet. Um diese Lücke in der Verkehrsentwicklung aus-
zusüllen, dazu wird in Zukunft die schienenlose, elektrische
Bahn in bester Weise dienen.

Vom Maschinenmarkt.
(Eingesandt.)

Zum Schneiden von starkem Rundholz und besonders
edler Hölzer, für Lohnschnitte mit stets wechselnden
Schniltdimensionen ?c ist ein Horizonlal-Sägegalter die

rentabelste und leistungsfähigste Maschine, weil das Ein-
stellen auf jeweilige Holzstärke im Augenblick vor sich geht
und bei diesen Gattern ein denkbar geringster Schnitt-
verlast entsteht.



!>4 )<**el|. IpSJU«

3)ie girnia IRub. brennet & ©le., HJJafd)inen» liub
ÎBetfjeuge, Safel bringt ein £>orinontalgattec in ben

jpatibel, beffen SeiftungSfäßigfeit unb ftonftrufiion ooll=
enbet unb erreicht bafteht. @3 betrifft bieé ein neueS

Doppeltes £ioriAontalgatter mit 2 Sägerahmen,
ba3 in feiner atigemeinen Sauart ben biSßer gebauten
einfachen .Ç)orijontalgattern entfprießt, jeboeß auf ber Süd»
leite beS ©tänberS noef) einen jroeiten, felbftänbig arbei»
tenben ©ägeraßnten, ber unabhängig non bem anberen
Saßinen eingeteilt roerben fann, befißt.

®a befanntltc£) ba3 fporiAonlaigattec oorAugSroetfe
Au m Sohnfcßnilt oerroenbet inirb, roo bie ©cßniltöimen»
fionen ftänbig roecßfeln, fo fommt l)ier ber ®orteil Aroeier

unabhängig non einanber, tuährenb beS ©angeS faft
momentan unb in weiten ©renjen oeiftellbarer ©äge=

rahmen befotibetS jur ©eltung. ®abei braucht ba3

®oppelgatter nur ben S'aß etreë einfachen HJlan fann
bie tßrobuttionSfäßigfelt Der 9Jlafd)ine batmrei) rod) roeiter
fteigern, bat man 35oppelangeln in einen ober beibe
Sägenrahmen einfpannl ; ba3 ©atter fommt bann in ber
Stiftung feßon einem Sollgatter fehr nahe.

®aS ©inftcllen jebett ©ägeraßmenS auf genaue ©djnitt»
l)öl)e gefd)teht nad) einer feitllcßen ©fala mittels fianb»
tab, ba3 .fMnaufrolnben beS ©ägeraßmenS meeßamfd).
<3)er Hlnttieb ber beiben ©ägeraßmen erfolgt gemein»
fcßaftlicß oou ber Hlcßfe beS ©cßrouugbocl'eS bnrd) ßöl»

Aerne ©d)ubftangen. SM II man fleitroeife nur mit einem

©ägerahntett arbeiten, fo ift es nießt angängig, etne

üenferftange abAUiußmen, ba bann am ©cßrouitgbocf leicht
©töfte aufir« ton fönnen; oielmeht ift bei SefteUung auS^

bn'icf(id) Sinjelantrieb oorjufchreiben. biefem galle
mer ben gegen entfpreeßenben HJJeßrpretS jioei getrennte
©cßroungbßde geliefert, roeldje beibe ©ägerahmen jebett
für fteß antreiben unb ©iiiAelauörüdung heftigen.

$)er augenblicftid) abftellbare Sorfdjub be3 Slod»
roagenS fann oon 0—'2"/< m in ber HJtinute roährenb
t e3 SeltiebeS burd) einen fpanbbebel geregelt roerben,
ber befd)(eunigte SRürflauf bût ,vielerlei ®efd)toinbigfeiten.
Sin großer Sorjug beS ©alters befiehl bat in, baff fämt»
ließe fpanbräbev unb fpebel jur Sebienung an einer
©teile auf ber oorberen ©eite liegen ttitö oom ©tanbe
beS HlrbeiletS auS bequem qeßanbbabt roerben fönnen.

@3 ift für jeben ijntenffenten eine bringeitbe Sot»
roenbigfeit unb bireft eine ÖebenSfrage, feinen Setrieb
buret) bie neueften mobernen HJlafcßtnen au oerooUfommnen.
<3)te ginn« Sub. Srennet & ©ie., Safel ift gerne bereit,
Hlnfrogen bcreitroilligft ju beantrcorten.

£ol5-3ftarttbertd)te.
Über bie ncucnburgifchtn fcolApreife fcfjreibt bie

„©uiffe lib.", baff Srennßolj roieber feinen gewöhnlichen

.•ttttMüjl („McUUxblatt*) «r-

^reiS erreicht hat, ttachbem e§ infolge beê großen Hin»

gebotS nach ^n HBinbbrücßen im Htacßrointer 1912 fehr
billig 5u haben gcroefen roar. Sanberott hatte oermutet,
bie ©türme hätten in feinen ©emeinberoalbungen 8 bis
9000 m' tticbergelegt, unb es hatte biefeS Quantum an
bie Tunnelbau Unternehmung Sllünfier=©rencßen für ®e»

rüfte unb Serfprießungen ufro. oerfauft. 9lun ftetlt fieß

heraus, baß bie ©emeinbe nießt roeniger als 18,000 m'
Au oerfaufen hat ttttb an ben Sau bei jroetten ©implon»
tunnels noch 9000 abgeben fann.

23om botjrijcßen |>oljmarlt. SJlit ber Abnahme ber
iRunbhoüoerfäufe im HBalbe hat fich aueß bie Äaufluft
etroaS abgefdjroäcßt. HJlan merfte bei ben jüngften Ser»
fteigerungen in ber fRhetnpfalj nid^t nur jögernbeS Sot»
gehen im ©infauf felbft, fonbern tonnte aud) otelfacß
merflirfje Untergebote wahrnehmen. Eigentlich würben
nur für bie befferen ©ortimente non HBetcß» unb fpart»
runbßölAern ooüe greife unb fogar Übergreife angelegt,
roogegen bie geringeren ©ortimente nur ju niebrigen
greifen abgefegt roerben fonnten.

dtrsftitdms.
f Sauuieifter Hilbert ftölla»jpicftnnD tn Stafa am

güucßjee. HluS bem flimatifcßen HBinterfurort fRapatlo
am Siguufcßen Sleer (in ber Sähe oon ©enua), roo er
oon einem längern Seiben tetber oergebtteß Sinberung
unb Scfferung gefucht hatte, traf am 28. Hlpril bie îrauer»
funbe ein, baß unfer lieber 9Jiitbiirger unb greunb £sr.
Hilbert Sölia*£iefianb, alt Saumeifter, im 57. HllterSjaßr
Aur eroigen Süße eingegangen fei. Sidjt neu geftärft
unb gefräftigt, fonbern als gebro^ene @i<f)e feßrte biefer
Sîann, ber in gefunben Sagen etn Urbilb männlicher
jfraft unb ©nergie roar, aus bem fonnigen ©üben inS
liebe fpeimatborf, an bem er mit allen gafern feines
ÇerjenS hing» ""b in fein trautes £>elm am Äirchßügel
jutücf.

®er allju frühe ^linfchteb beS trefflichen 9JlanneS
hinterläßt nidßt nur im Sreife ber ©einen, benen er ein
oäterlid) forgenber unb liebenber ©atte unb Sater roar,
eine feßroere Sücfe, fonbern er bebeutet auch für bie @e»

meinbe ©täfa, ber er namentlich im geuerroeßtroefen
große Dtenfte geleiftet, einen fchmerjlicßen Setluft.

©cßon als junger, oielbefcßäftigter ©telnßauermeifter,
ber in feinem gaeße ju ben tücßtigflen im Sanbe säßlte,
jog Hilbert SöHa bie Hlufmertfamfeit feiner fUlitbürger
auf fieß; er rourbe in ben ©emetnberat geroäßlt unb
geßörte btefer Sebörbe, in ber man feine OntefligenA unb
Satfraft ju fcßäßen wußte, roährenb mehrerer HlmtS»

perioben an. Sacß bem IHücftrilt auS biefer Sebörbe
berief ißn baS Sertrauen feiner HJiiibürger in bie SJecß»

nungeprüfungS-Rommiffion. ©benfo rourbe er aueß feßon
früßAeitig in bie HlufficßtSfommiffion für bte ßiefige gort»
bilbungSfcßule geroäßlt; jroei f)aßrAehnte lang ßat erber»
felben angehört unb ftets bas regfte Qntereffe am Siüßen
unb ©ebeißen ber ©cßule genommen.

HlnfangS ber SeunAiger Oaßte, als bie ©röffnung b. r
SecßtSufrigen ©ccbaßn eine ungeahnte Hiera baulicßer
©ntroieflung unb materiellen HluffcßroungeS tn ber @e»

meinbe eröffnete, etablierte ficß ber Serftorbene als Sau»
meifter. HllS folcßer roußte er ßicß buteß feine ©aeßfunbe,
©eroiffenßaftigfeit unb f3uoerläjftgfeit rafcß einen großen
ÄunbenfreiS A" ercingen ; ein ©täfener Saufonfortium,
bem er felber als tatenfroßeS, oorroärtSftrebenbeS HJlit»

glieb angeßöite, wie aud) bie ©emeinbe unb Aaßlreicße
Srioate in ©täfa unb ben SacßbarSgemeinben überlrugen
ißm ißre Sauten. HJlit ber bauli^en ©ntroidlung ©töfaS
bleibt ber Same Hilbert Sîôûa für alle <""9 wt»

Die Firma Rud, Brenner ^ Cie., Maschinen- nnd
Werkzeuge, Basel bringt ein Horizontalgatter in den

Handel, dessen Leistungsfähigkeit nnd Konstruktion voll-
endet und erreicht dasteht. Es betrifft dies ein neues

doppeltes Horizontalgatter mit 2 Sägerahmcn,
das in seiner allgemeinen Bauart den bisher gebauten
einfachen Horizonlalgattern entspricht, jedoch auf der Rück-
seite des Ständers noch einen zweiten, selbständig arbei-
tenden Sägerahmen, der unabhängig von dem anderen
Rahmen eingestellt werden kann, besitzt.

Da bekanntlich das Horizont algalter vorzugsweise
zum Lohnsrhnilt verwendet wird, wo die Schnittdimen-
sionen ständig wechseln, so kommt hier der Vorteil zweier
unabhängig von einander, während des Ganges fast
momentan und in weiten Grenzen verstellbarer Säge-

rahmen besonders zur Geltung. Dabei braucht das
Doppelgatter nur den Platz eines einfachen Man kann
die Produklionsfähigkeit der Maschine dadurch r och weiter
steigern, daß man Doppelangeln in einen oder beide
Sâgenrahmen einspannt; das Galter kommt dann in der
Leistung schon einem Vollgalter sehr nahe.

Das Einstellen jeden Sägerahmens auf genaue Schnitt-
höhe geschieht nach einer seitlichen Skala mittels Hand-
rad, das Hinauswinden des Sägerahmens mechanisch.
Der Antrieb der beiden Sägerahmen erfolgt gemein-
schastlich von der Achse des Schwungbockes durch höl-
zerne Schubstangen. Will man zeitweise nur mit einem

Sägerahmen arbeiten, so ist es nicht angäng'g, eine

Lenkerslange abzunchmen, da dann am Schwungbock leicht
Stöße ausir-ten können; vielmehr ist bei Bestellung aus
drücklich Einzelaiitrieb vorzuschreiben. In diesem Falle
werde» gegen entsprechende» Mehrpreis zwei getrennte
Schwungböcke geliefert, welche beide Sägerahmen jeden
für sich antreiben und Einzelausrückung besitzen.

Der augenblicklich abstellbare Vorschub des Block-
wagcns kann von 9—2^/. w in der Minute während
tes Betriebes durch eine» Handhebel geregelt werden,
der beschleunigte Rücklauf hat zweierlei Geschwindigkeiten.
Ein großer Vorzug des Galters besteht darin, daß sämt-
liche Handräder und Hebel zur Bedienung an einer
Stelle auf der vorderen Seite liegen und vom Stande
des Arbeiters aus bcguem gehandhabt werden können.

Es ist für jeden Jntercssenten eine dringende Not-
wendigkeit und direkt eine Lebensfrage, seinen Betrieb
durch die neuesten modernen Maschinen zu vervollkommnen.
Die Firma Rud. Brenner à Cie. Basel ist gerne bereit.
Anfragen bereitwilligst zu beantworten.

Holz-Marktberichte.
Über die neuenburgischrn Holzpreise schreibt die

„Suisse lib.", daß Brennholz wieder seinen gewöhnlichen

(.Vieifterdtsll") »r.

Preis erreicht hat, nachdem es infolge des großen An-
gebots »ach den Windbrüchen im Nachwinter 1912 sehr

billig zu haben gewesen war. Landeron hatte vermutet,
die Stürme hätten in seinen Gemeindewaldungen 8 bis
9090 m' niedergelegt, und es hatte dieses Quantum an
die Tunnelbau Unternehmung Münster-Grenchen für Ge-
rüste und Versprießungen usw. verkauft. Nun stellt sich

heraus, daß die Gemeinde nicht weniger als 18,990
zu verkaufen hat und an den Bau des zweiten Simplon-
tunnels noch 9990 abgeben kann.

Vom bayrischen Holzmarkt. Mit der Abnahme der
Rundholzverkäufe im Walde hat sich auch die Kauflust
etwas abgeschwächt. Man merkte bei den jüngsten Ver-
steigerungen in der Rhetnpfalz nicht nur zögerndes Vor-
gehen im Einkauf selbst, sondern konnte auch vielfach
merkliche Untergebote wahrnehmen. Eigentlich wurden
nur für die besseren Sortimente von Weich- und Hart-
rundhölzern volle Preise und sogar Überpreise angelegt,
wogegen die geringeren Sortimente nur zu niedrigen
Preisen abgesetzt werde» konnten.

ch Baumeister Albert Kölla-Hiestand in Stäsa am
Zürichsee. Aus dem klimatische» Winterkurort Rapallo
am Ligurischen Meer tin der Nähe von Genua), wo er
von einem längern Leiden leider vergeblich Linderung
und Besserung gesucht hatte, traf am 28. April die Trauer-
künde ein, daß unser lieber Mitbürger und Freund Hr.
Albert Kölla-Hiestand, alt Baumeister, im 57. Altersjahr
zur ewigen Ruhe eingegangen sei. Nicht neu gestärkt
und gekräftigt, sondern als gebrochene Eiche kehrte dieser
Mann, der in gesunden Tagen ein Urbild männlicher
Kraft und Energie war, aus dem sonnigen Süden ins
liebe Heimatdorf, an dem er mit allen Fasern seines

Herzens hing, und in sein trautes Heim am Kirchhügel
zurück.

Der allzu frühe Hinschied des trefflichen Mannes
hinterläßt nicht nur im Kreise der Seinen, denen er ein
väterlich sorgender und liebender Gatte und Vater war,
eine schwere Lücke, sondern er bedeutet auch für die Ge-
meinde Stäfa, der er namentlich im Feuerwehrwesen
große Dienste geleistet, einen schmerzlichen Verlust.

Schon als junger, vielbeschäftigter Steinhauermeister,
der in seinem Fache zu den tüchtigsten im Lande zählte,
zog Albert Kölla die Aufmerksamkeit seiner Mitbürger
auf sich; er wurde in den Gemeinderat gewählt und
gehörte dieser Behörde, in der man seine Intelligenz und
Talkraft zu schätzen wußte, während mehrerer Amts-
Perioden an. Nach dem Rücktritt aus dieser Behörde
berief ihn das Vertrauen seiner Mitbürger in die Rech-
nungsprüfungs-Kommission. Ebenso wurde er auch schon
frühzeitig in die Aussicht-kommission für die hiesige Fort-
bildungsschule gewählt; zwei Jahrzehnte lang hat erder-
selben angehört und stets das regste Interests am Blühen
und Gedeihen der Schule genommen.

Anfangs der Neunziger Jahre, als die Eröffnung der
Rechtsufrigen Scebahn eine ungeahnte Aera baulicher
Entwicklung und materiellen Aufschwunges in der Ge-
metnde eröffnete, etablierte sich der Verstorbene als Bau-
meister. Als solcher wußte er sich durch seine Sachkunde,
Gewissenhaftigkeit und Zuverlässigkeit rasch einen großen
Kundenkreis zu erringen; ein Stäfener Baukonsortium,
dem er selber als tatcnsrohes, vorwärtsstrebendes Mit-
glied angehörte, wie auch die Gemeinde und zahlreiche
Private in Stäsa und den Nachbarsgemeinden übertrugen
ihm ihre Bauten. Mit der baulichen Entwicklung Stäsas
bleibt der Name Albert Kölla für alle Zeiten eng ver-
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